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V e r b r e i t u n g — auch auszugswe ise — o h n e b e s o n d e r e G e n e h m i g u n g nicht zulässig 

Die Reichssteuern im Konjunkturverlauf 

Das Gesamtaufkommem an Reichssteuern und Zöllen, das in den Jahren 1930 bis 1932 
trotz verschiedener Steuererhöhungen unaufhaltsam zurückgegangen war, bewegt sich seit 
Anfang 1933 von Monat zu Monat in aufsteigender Linie. Der Steuerertrag des ganzen 
Rechnungsjahres 1934135 wird mit voraussichtlich 8,1 Mrd. RM nicht nur das Ergebnis 
der beiden Vorjahre, sondern sogar schon das des Jahres 1931/32 (7,8 Mrd. RM) übertreffen. 

Die Erholung des gesamten Reichssteuerauf-
kommens hat sich bis in die jüngste Zeit fort-
gesetzt. 

Ertrags-Entwicklung wichtiger Reichssteuern In 11 Monaten 
und im Januar und Februar des Rechnungsjahres 1932/33 

bis 1934/35 
in Mill. JLH 

Reichssteuern u. 
Zölle insgesamt 

darunter: 
Lohnsteuer 

Veranlagte Ein-
kommensteuer . . . 

Körperschafts teuer 

Vermögensteuer.... 

Umsatzsteuer 

Weehselsteuer 

Personenbeförde-
rungsteuer 

Güterbeförderungs-
steuer 

Tabaksteuer 

Biersteuer 

6078,7 6 265,6 ') 7469,3 
100 | 103,11 122,9 

April-Februar 

1932/ 
33 

1933/ 
34 1934/35 

1045,5 1117,8 l) 1375,9 

690,2 
100 

442,9! 
100 ! 

68,1 
100 I 
319,0' 
100 \ 

1 258,0' 
100 

32,2 
100 

668,7 ») 797,9 
96,9 115,6 

412,3!*) 640,5 
93,1, 144,7 

162,6 
238,8 j 
294,3 
92.3 j 

1 402,3 
111,5 
43.4 

134,8 

88,4 j 83,4 
100 94,3 

78,9: 86,7 
100 S 109,9 
700,4 678,8 
100 96,9 j 
243,9 224,3, 
100 ! 92,0 

256,2 
376.2 
293,7 
92,1 

1 747,1 
138,9 

70,9 
220,2 

89,0 
100,7 

103.3 
130,9 
734,7 
104,9 
349.4 
102,3 

Januar + Februar 

1933 1934 1 1935 

100 106,9 131,6 

123,9! 
100 \ 

44,0 j 
100 

2,71 
wo ; 
64,7 

100 J 
248, ü j 

100 

5,3' 
100 

13,4 
100 

13,0 
100 
119,8 
100 
35,7 

100 

126,4 j») 
102,0 \ 

I 
44,8 

101,8 
7,0 

259.3 
65,0 j 

100,5 
282,0 
113.4 

8,9 
167,9 

13,6 
101.5 

15,6 
120,0 
117,Oj 

35,4: 
99,2 \ 

189,0 
152.5 

51.3 
116.6 

14,9 
551,9 
66,0 

102,0 
352,2 
141,7 

12.4 
234,0 

14.3 
106.7 

17.4 
133.8 
141,8 
118,4 

42,9 
120,2 

>) Seit Mai 1934 einschließlich Reichsschlachtsteuer (in 11 Monaten 
181 Mill. :M, im Januar und Februar 1935 38,9 Mill. JLH). — ') Ab 
1. Januar 1935 nach dem neuen Einkommensteuertarif mit neu-
eingefiihrten Familienermäßigungen, Abschreibungsmöglichkeiten 
für kurlebige Gegenstände usw. Andererseits ist zu berücksichtigen, 
daß die ehemalige Ehestandshilfe und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe 
seit 1. Januar 1935]mit den Einkommensteuern zusammen erhoben wird. 
— Kursiv gesetzte Zahlen: April-Februar 1932—33, bzw. Januar-
Februar 1933 = 100. 

Setzt man den Steuerertrag im letzten Kri-
senjahr 1932/33 gleich 100, so hat sich das Ge-

samfaufkommen in den bisherigen 11 Monaten 
des Rechnungsjahres 1934/35 um 23 v. H., in den 
letzten beiden Monaten allein aber schon um 
32 v. H. gebessert. 

Bei diesem Vergleich ist allerdings zu be-
rücksichtigen, daß die allgemeine konjunkturelle 
Äufwärtsbewegung des Reichssteueraufkommens 
— durch Steuerermäßigungen und durch sonstige 

Änderungen steuertechnischer Art bei einzelnen 
Steuern — im ganzen teils überdeckt, teils 
verstärkt erscheint. 

Die Reichssteuern im Konjunkfur-
verlauf S.53ff. 

Aktiver Außenhandel mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika S. 55 f. 

Baumwollindustrie 1. Beilage 

Glasindustrie 1. » 
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In .1er rrsten Richtung wirken i. B.: Die Steuerbefreiung bei der 
Kraftfahrzeugs teuer, die Steuererleichterungen für Hausgehilfinnen, 
für Ersatzbeschaffungen und für kurzlebige Gegenstände, die Senkung 
der Umsatzsteuer für die Landwirtschaft und für den Binneugroßhandel-
schließlich die verstärkten Familienermäßigungen für die Kinderreichen 
nach dem neuen Einkommensteuergesetz. 

Die Ertragszunahme erscheint dagegen verstärkt durch die Über-
nahme der Schlachtsteuer auf das Reich seit dem 1. Mai 1934 und durch 
die Einbeziehung der Ehestandshilfe und der Abgabe zur Arbeitslosen-
hilfe in den Einkommensteuertarif des Reiches seit den» 1. Januar 1935. 

Die zahlenmäßige Wirkung dieser entgegen-
gesetzten Einflüsse auf die Entwicklung der 
Reichssteuererträge wird sich erst nach einem 
längeren Beobachtungszeitraum klarer übersehen 

lassen. 

Soll- und I s t -Er t räge der Reichssteuern 

Die Gegenüberstellung der Voranschläge und 
der tatsächlichen Reichssteuererträge in den 
Rechnungsjahren 1930 31 bis 1934/35 läßt eben-
falls sehr eindringlich die Wirtschaftsbelebung 
erkennen, die sich als Folge der ak^-'en 
Konjunktur- und Steuerpolitik der R e i c h - : - Ge-
rung — durchgesetzt hat 

Das Soll- und Ist-Aufkommen aus Reichssteuein in den 
Rechnungsjahren 1930/31 bis 1934/85 

in Mill. XU 

Rechnungsjahr Voranschlag Aufkommen 
! Weniger-(—) 
1 Mehr-(4-) 
! Aufkommen 

1930/31 10 265,6 9 025,5 - 1 240,1 
1931/32 9 155,6 7 790,1 -- l 365,5 
1932/33 7 464,3 6 647,0 ; — 817,3 
1933/34 •) 6 842,3 6 846,1 + 3,8 
1934/35 ä) 7 077,7 8> 8 150 3) + l 072,0 

J) Nach Abzug von 28 Mill. Jf.M. Ehestandshilfe auf Grund von 
Artikel II des Gesetzes z. Änd. d. Ges. über Förderung der Ehe-
schließungen vom 28. III . 1933. — 2) Berichtigter Voranschlag (ohne 
120 Mill. , die zunächst zum Ersatz für die Gemeindebiersteuer 
angesetzt waren). — ») Schätzung auf Grund des Ergebnisses der 
ersten 11 Monate. 

Während in den Jahren 1930 bis 1932 das 
tatsächliche Aufkommen hinter dem an sich schon 
von Jahr zu Jahr herabgesetzten Sollbetrag 
immer wieder weit zurückblieb (um 817 bis 
1366 Mill. JIM), ist 1933/34 der Voranschlag erst-
malig etwas Überschriften worden; im laufenden 
Rechnungsjahr werden voraussichtlich sogar über 
eine Milliarde AIM mehr an Steuern in die 
Reichskasse fließen, als in dem gegen das Vor-
jahr erhöhten Voranschlag vorgesehen war. 

Die Reagibilität einzelner Steuern im 
Konjunkturverlauf 

Die ßesserungssätze bei den einzelnen 
Steuern (vgl. Übersicht) seit 1932/33 zeigen zu 
nächst eine anscheinend ganz verschiedenartige 
und unübersehbare Entwicklung jeder Steuer 
Bei einer Gruppierung der einzelnen Steuern 
nach konjunkturellen Gesichtspunkten ergeben 
sich jedoch durchaus charakteristische Unter-
schiede im Verhalten dieser Steuergruppen wäh-
rend des Konjunkturverlaufes. 

Die Steuergruppen, denen die einzelnen 
Steuern mehr oder weniger eindeutig zugeordnet 
werden können, werden nach dem Merkmal ge-
bildet, ob eine Steuer von der Produktion, vom 
Einkommen, vom Verbrauch oder vom Vermö-
gensbesitz erhoben wird. Nach dieser Ein-
teilung sind in der folgenden Übersicht die 
wichtigsten und in dieser Hinsicht besonders 
typischen Reichssteuern in den vier Gruppen: 

Produktionssteuern, 
Einkommensteuern, 
Verbrauchssteuern, 
Vermögensbesitzsteuern 

zusammengefaßt 

Dabei ergibt sich zunächst, daß sich die zeit-
liche Reaktion der angeführten Steuern im Kon-
junkturverlauf, mit anderen Worten, der Zeit-
punkt, an dem sie ihren Krisentiefpunkt er-
reichen, in der Reihenfolge vollzieht, in der 
sie an Merkmale der Produktion, des Ein-
kommensbezuges, des Verbrauchs oder des Ver-
mögensbesitzes anknüpfen. 

Darüber hinaus scheint aber auch die In-
tensität, mit der die einzelnen Steuern auf 
eine Wirtschaftsbelebung reagieren, von ihrer 
Zugehörigkeit zu einer der vier Gruppen be-
stimmt zu werden 

Konjunkturbewegung1) wichtiger IJeichssteuern nach zeitlicher 
Reaktion und Intensität 

Steuerart 

Tiefstand 
in der letzten letzter Höchststand 

K r j s e vor der Krise 

LetzterStand 
nach d. Krise 
(Aug. 1934) 

Steuerart 

.. , . Mill. ,, , 1 Mill. Monat 1 Monat „ L/(••ff' 

Gegen-
iiber-
dem 

Tiefst-
stand 

in v.H. 

Mill. 
JUl 

Gegen-
über 
dem 

Tiefst-
stand 

in v.H. 

I. Produkt!onsteueru (Betriobsteuern) 
Umsatzsteuer 
Wechselsteuer 
Körperschaft-

stcuer 

Aug. 1931 75,8 April 1930 89,4 3)111,3 154,4 »)203,7 
Okt. 1932 3,0 März 19291 4,4 140,7 6,3 i8)210,0 

Okt. 1932 
I 

|Jan. 1929! 52,1 592,o! 23,2 | 263,6 

Lohnsteuer 
Veranlagte 

Einkommen-
steuer 

II. Einkommensteuern 
Juni 1933; 60,4 April 1928:120,6 199,7 69,9 115,7 

Juli 1933 42,5 Nov. 1928 128,5 1 302,4 62,4 146,f 

III. Verbrauchsteuern 
.Tabaksteuer . .jAug.1933 61,8 Sept. 1930 88,4 143,0 66,2 i 107,1 
Biersteuer Aug. 1933 20,! Nov. 1930 39,7 197,5 22.0 109,5 

IV. Vermögensbesitzsteuern 
Vermögensteuerj A pr. 1934 25,2 Sept. 1929 45,5 180,6! 25,4 100,1 

') Saisonbewegung ausgeschaltet. — s) Nicht genau vergleichbar, 
da die Umsatzsteuer ab 1. Januar 1932 von 0,85 auf 2 v.H. erhöht 
worden war. — s ) Die Steigerung ist z. T. durch den Umlauf an Arbeits-
beschaffungswechseln bedingt. 

Während die konjunkturelle Erholung der 
Gruppe „Produktionsteuern" vom Krisentiefstand 
bis zum letzten Stand zwischen 100 und 170 v.H. 
liegt, schwankt sie bei der Gruppe: Einkommen-
steuern zwischen 13 und 50 v H. und bei den 
Verbrauchsteuern sogar erst zwischen 5 und 
10 v. H. Die Vermögensfeuer schließlich, die 
ihren konjunkturellen Tiefstand allerdings erst 
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im April 1934 erreicht hatte, zeigte bisher nur 

eine geringe Besserung. Auch im Januar und 

Februar 1935 hat das Aufkommen an Vermögen-

stcuer die entsprechenden Vorjahrsmonate um 

2 v. H. überschritten. 

Ganz allgemein kann man also daraus fol-

gern, daß die Erträge der einzelnen Steuern 

um so früher und intensiver auf eine neue 

Konjunkturphase reagieren, je näher ihre Steuer-

objekte mit der Produktion verbunden sind 

Der Bedeutungswandel einzelner Reichs-
steuern 

Teils im Zusammenhang mit der verschie-
denen Reagibilität der einzelnen Steuern nach 
zeitlicher Folge und Intensität, teils infolge 
von Steuererhöhungen in der Zeit bis 1932 und 
von Steuersenkungen seit 1933 ist ein erheblicher 
Bedeutungswandel der einzelnen Steuererträge 
für das gesamte Reichssteueraufkommen einge-
treten. 

Besonders stark hat der Anteil der Umsatz-
steuer zugenommen, die 1929 30 noch mit 11 
v. H. an vierter Stelle der großen Reichssteuern 
gestanden hatte, heute aber mit 23,4 v H. alle 
anderen Steuern an Bedeutung weit überragt 
Neben dem Umstand, daß die Umsatzsteuer 
als eine der wichtigsten Produkt ionssteuem 
einen zeitlichen Vorsprung vor anderen Steuern 
hat, dürf te dafür jedoch vor allem die Erhöhung 

des Umsatzsteuersatzes von 0,85 auf 2 v. H. seif 
dem 1. Januar 1932 die Ursache sein. 

Die Körperschaft^teuer hat zwar seit 1932 33 
ihren Anteil schon wieder zu einem Teil nach-
geholt, in dieser Steuer scheinen aber ebenso 

Die Entwicklung des Anteils wichtiger Reichssteuern an dem 
gesamten Reichssteueraufkommen in den Jahren 1926/27 

bis 1934/85 

(in v. II. des jeweiligen Gesamtertrages) 

1926/27 1929/30 1932/33 |1)1934/35 

Reichssteuern und Zölle ins-
100,0 100,0 100,0 100,0 

davon: 
Umsatzsteuer 12.2 11,0 20,4 23,4 
Lohnsteuer 15,3 15,2 11,3 10,7 
Veranlagte Einkommensteuer 14,8 15,7 8,2 8,6 
Körperschafteteuer 5,3 0,1 1,0 3,4 
Tabaksteuer 9,9 10,0 11,5 9,8 
Vermögensteuer 5,0 5,9 5,0 3,9 
Zuckersteuer 4,0 1,7 4,3 3,8 
Biersteuer 3,4 4,5 3,9 3,3 
Gliterbeförderungsteuer . . . . 2,0 1,9 1,3 1,4 
Personenbeförderungsteuer .. 2,3 2,0 1,4 1,2 

13,1 11,9 16,6 14,5 

*) Nur 11 Monate. 

wie in den Einkommensteuern noch erhebliche 

Reserven für eine weitere Erholung zu liegen 

Der in den letzten Jahren wieder verhältnis-

mäßig hohe Anteil der Zuckersteuer ist auf 

die Verdoppelung des Zuckersfeuersatzes im 

Juni 1931 zurückzuführen 

Das Zurückbleiben des Anteils der Ver-
mögensteuer dürf te dagegen mit der sehr langen 
Reaktionsdauer dieser Steuer zusammenhängen 

/ 

Aktiver Außenhandel mit den Vereinigten Staaten von Amerika 

Der deutsche Außenhandel mit den Ver-
einigten Staaten von Amerika ergab im Fe-

DER DEUTSCHE AUSSENHANDEL 
0,nn MIT DEN VER. STAATEN V. AMERIKA 
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bruar 1935 zum ersten Mal seit dem Jahr. 

1890 wieder einen Aktivsaldo zugunsten Deutsch-

lands Wie groß dieser Saldo ist, ist zur Zeit 
nicht bekannt, da die amtliche Mitteilung ledig-
lich die Tatsache, jedoch keine Zahlen enthielt 

Schon seit langer Zeit bestand die Tendenz, 
den Passivsaldo im Handel mit den Vereinigten 
Staaten auszugleichen. Bis zum Jahr 1929 wurde 
in der Nachkriegszeit der Passivsaldo im Waren-
handel durch die in Amerika aufgenommenen 
Auslandsanleihen finanziert (in der Vorkriegs-
zeit war er mit den Erträgnissen deutscher Aus-
Iandsanlagen „bezahlt" worden) Seitdem aber 
der Kreditzustrom abgestoppt, und — vor allem 
seit 1931 — durch Kreditrückzahlungen abgelöst 
wurde, war es für das Schuldnerland Deutsch-
land auf die Dauer unmöglich, mit dem Gläubi-
gerland "Vereinigte Staaten von Amerika" eine 
passive Handelsbilanz zu besitzen. Theoretisch 
waren zwei Wege des Ausgleichs gegeben: 
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1. Steigerung der Ausfuhr nach den Verei-
nigten Staaten, 

2. Drosselung der Einfuhr aus den Vereinig-
ten Staaten. 

Der ers te — wünschenswerte — Weg blieb 

infolge der mangelnden Aufnahmewilligkeit Ame-

rikas für deutsche Waren gesperrt , so daß also 

praktisch nichts anderes übrig blieb, als die Ein-

fuhr der sinkenden Ausfuhr anzupassen. Diese 

Tendenz kam aber nicht etwa erst mit der zen-

tralen Einfuhrbewirtschaffung in Deutschland 

zum Durchbruch. Schon seif 1929/1930 geht der 

Einfuhrüberschuß im Handel mit den Vereinig-

ten Staaten fast dauernd zurück. 

genommen, während gleichzeitig die Einfuhr aus 
den Vereinigten Staaten sank. Diese Länder 
haben in ihrer Gesamtheit die Warenbezüge 
aus Deutschland erhöht, während die Vereinig-
ten Staaten immer weniger deutsche Waren ab-
nehmen. Noch deutlicher kommt die Verdrän-
gung der LI. S. A. zum Ausdruck, wenn man 

Deutschlands Einfuhr aus den Vereinigten 

Staaten besteht zu zwei Dritteln aus Baumwolle, 

Obst, Schmalz, Kupfer und Mineralölen, aus Waren 

also, deren Verbrauch bei einem so starken 

konjunkturel len Aufschwung, wie er in Deutsch-

land 1933 einsetzte, beträchtlich zuzunehmen 

pflegt Unter dem Zwang der Devisenlage mußte 

aber die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 

eingeschränkt werden. Deutschland war bemüht , 

die bisher aus den Vereinigten Staaten einge-

führ ten Waren aus anderen Ländern zu bezie-

hen. In nebens tehendem Schaubild kommt der 

Erfolg dieser Bemühungen zum Ausdruck. 

Die Einfuhr aus den Ländern, die die gleichen 
Hauptproduk te anzubieten haben wie die Ver-
einigten Staaten von Amerika, hat seit 1933 zu-

*) Vergl. die Anmerkung zum Schaubild „Einfuhr wich-
tiger Waren", in der die hauptsächlichsten Konkurrenzländer 
der U.S.A. genannt sind. 

ihren Anteil an der Gesamteinfuhr wichtiger 

Waren bet rachte t (vgl. un tens tehendes Schau-

bild). Bei allen in Frage kommenden Waren 

ist die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 

seit Jahresf r i s t stark zurückgegangen, während 

die Einfuhr der gleichen Waren aus den übri-

gen Ländern unveränder t geblieben oder gar 

stark gestiegen ist. 

DEUTSCHER AUSSENHANDEL 
MIT DEN VER. STAATEN V. A M E R I K A 

UND IHREN KONKURRENZ LÄNDERN BEI DER EINFUHR*-* 
1933-700 

G0 

40 

J.f.K.35 

DEUTSCHE EINFUHR 

nach U .S .A. 

1 9 3 3 

DEUTSCHE AUSFUHR 
140 

nacfi, Konkurrenz-
ländern der U.S.A" 

OBST 

1933 

PETROLEUM 
-ooo 

aus anderen Länder 

EINFUHR WICHTIGER WAREN 
Mengen in 1000 dz 

SCHMALZ KUPFER 

K •••• ^ 
' V \anderen 

:l ändern 
— 1 

I anderen 

0 ND 
1 9 3 3 

J f UAUJ J A S 0 N 0 

1934 
0N 

1933 
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 1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
8. Jahrgang Berlin, den 27. Februar 1935 Nummer 8 

Konjunkturkartei 
Deutschland 

B a i i m w o l l i n d u s t r i e 3 . 4 . 1 0 3 5 (13.12. 1933) 

Die Beschäftigung der Baumwollindustrie hat 
sich seif dem durch die Faserstoffverordnung 
bedingten Rückschläge im Herbst vergangenen 
Jahres wieder etwas erholt. Die Abwär t sbe -
wegung ist jedoch gering; die Erzeugung von 
Baumwollgarnen hat sich seit August nur un-

Bnumwoll industr i« 

Beschäfti-
gungsgrad 

1128 
• 1U0 

V.II.l) V. II.2) 

Preise Einzel-

bäum- Baum- « e l s -
wcille woll-
Am. garn 

miJ.ll. Nr. 20 
loco Stint- n h P n 

3i 
ßre- ; gart . > 

1 000 i o o o i l n o n 

us-
F.in- fuhr 
fuhr von 
Vl|n Baum-

Wc- Baum- woll-
»ere i wolle 

weben 

U M -
sätze 

in'J'ex 

dz dz 
1928 

.'AM je kg = 100 

1933 
Oktober . . 
November 
Dezember 

1934 
l .Vj. l f . -D. 

J a n u a r . . . 
F e b r u a r . . 
Oktober . . 
November 
Dezember 

1935 
J a n u a r . . . 
Februar . . 

100,2 92,8 87,3 392 11 0,67 1,39 87,9 
U)7,4 <>2.8 84,7 381 11 0,65 1,35 92,1 
102.8 91,8 80,2 394 12 0,68 1,35 99,8 

109,6 90,8 80,7 416 12 0,7t» 1,44 101,8 
114,0 >12,2 88,0 380 9 0,75 1,45 98,4 
101,3 02,6 78,1 286 9 0,82 1,56 102,3 

109,5 92,6 87,7 396 : 11 0,78 1,41 87,0 
108,6 88,0 80,8 403 14 0.77 1.47 108,9 
95,4 91,4 74,0 243 10 0,78 1,55 110,0 
94,4 90,7 73,3 237 9 0,80 1,56 103.7 
93,0 89.7 73,4 24:! 8 0,81 1,58 97.8 

04,0 88.3 307 8 0,81 1,57 84,0 
306 0 0,81 1,57 95,5 

M Gelaufene Spindeln in v. II. der berichtenden Spindeln. — 
') l 111er Zugrundelegung einer 54ständigen Normalarbeitswoche. —-
*> Preis- und Saisonschwankungen ausgeschaltet. — 4) Vorläufig. 

wesentlich erhöht. In manchen Zweigen der 
Baumwollweberei ist es aber gelungen, die be-
grenzte Versorgung mit Baumwollgarnen durch 
erhöhte Herstellung neuartiger Mischgewebe zu 
verbessern. Das Produktionsvolumen der Baum-
wollindustrie beträgt gegenwärtig etwa 94 v.H. 

der Produktion von 1928, während der Pro-
dukfionsindex der gesamten deutschen Industrie 
(1928 = 100) etwas über 87 liegt. 

Die Einfuhr von Rohbaumwolle hat in den 
letzten Monaten der Saison entsprechend zu-
genommen, wenn auch die Zunahme geringer 
war als in f rüheren Jahren. Innerhalb der 
Baumwolleinfuhr ist der Bezug nordamerikani-
scher Baumwolle stark in den Hintergrund ge-
treten. Die Zunahme der letzten Monate wurde 
ausschließlich durch die Einfuhr aus anderen 
Ländern gedeckt. Brasilien, das noch vor einem 
Jahr kaum eine Rolle gespielt hat, ist als Baum-
woll-Lieferant an die erste Stelle getreten; auch 
aus der Türkei sind beträchtliche Baumwoll-
mengen gekommen. 

Herkunf t der B a u m « ol le infuhr 
in 1 000 dz 

Ver. 
Staaten 
v.Ame-

rika 

Ägyp-
ten 

Bri-
tisch 

Indien 

Bra-
silien 

Türkei Übrige 
Länder 

.1 a nuar-Februar 1933 596 103 43 0,2 9 HJ 
M.-11.1933 284 33 32 O.Qr, 0.5 U 

Januar-Februar 19:34 542 101 55 1 0.2 100 
.V.-D.1934 183 37 31 7 69 

.1 h nuar-Februar 1935 126 51 29 113 59 235 

Die inländische Nachfrage nach Baumwoli-
waren hat nach dem stürmischen Anstieg im 
Herbst 1934 wieder nachgelassen und bewegt 
sich zur Zeit in verhältnismäßig ruhigen Bahnen 
Die Ausfuhr der Baumwollindusfrie ist trotz 
beachtlicher Exporterfolge einzelner Firmen 
weiter zurückgegangen, während die Einfuhr 
sowohl von Garnen als auch von Geweben 
wieder zunimmt. Der Einfuhrüberschuß von 
Baumwollgarnen hielt sich im Februar auf einem 
Stand, wie er für diesen Monat seit 1928 nicht 
mehr erreicht worden war. Das Gleiche gilt 
für die Einfuhr von Baumwollwaren 

Glasindustrie 27 .3 .35 eis . 7 .34) 

Produktion und Beschäftigung der Glas-
industrie haben sich weiter erhöht. Am Kohlen-
verbrauch gemessen sind Ende 1934 fast ein 
Viertel mehr Glas und Glaswaren erzeugt wor-
den als in der Milte des Jahres . Im Gesamt-
durchschnitt 1934 lag die Produktion rd. 13 v.H. 
über Vorjahrsstand. 

Nach wie vor wurde der Geschäftsgang der 
Glasindustrie von der fortschreitenden Belebung 
wichtiger Abnenmerindustrien (Hochbautätigkeit, 
Kraftfahrzeug-, Möbelindustrie) sowie von der 
Zunahme des Hausratabsatzes beeinflußt. Die 
T a f e l g l a s Produktion verminderte sich zwar 
im 4. Vierteljahr 1934, sie war aber in dieser 
Zeit immer noch rd. 9 v. H. höher als im 
1. Vierteljahr. Gegenüber 1933 hat sie 1934 um 
rd. ein Drittel zugenommen. In der H o h 1 -
g l a s industrie stieg die Beschäftigung in den 
letzten Monaten des vergangenen Jahres saison-
üblich an. Allerdings ist hier, entsprechend der 
Vielgestaltigkeit der Produkte, die Lage nicht 
einheitlich gewesen. Das gleiche dür f te von 
der gegenwärtigen Lage gelten; jahreszeitliche 
Einschränkungen des Geschäftsganges herrschen 
wohl vor. 

Die Ausfuhr ist 1934 weiter zurückgegangen; 
es wurden für rd. 108 Mill. JtM Glas und 
Glaswaren ausgeführt , 1933 dagegen noch für 
rd. 120 Mill. JtM. Da der Mengenrückgang 

etwas geringer war, sind die durchschnittlichen 
Ausfuhrpreise noch um rd. 6 v. H. gesunken. 
In den letzten Monaten des vergangenen Jahres 
hat sich die Ausfuhr zwar saisonmäßig belebt; 
die Exportzunahme war aber weit geringer als 
in den beiden vorhergehenden Jahren. Im 

A u s f u h r von Glas und Glaswaren 

Zeit 
Insgesamt 

Wert | Menge 
Mill. JtM 1 000 dz 

Spiegel-
glas 

Beleuchtungs-
und Kristall-

gläser 
1000 JtM 

Wirt-
schafts-
gläser 

1932 M. -D. . . . 10,3 84,4 497 539 1 188 
1938 10,0 89,0 424 495 1 286 
1934 ,, . . . 9,0 86,1 402 418 1 142 

1933 Okt. . . . 10,4 94,5 369 ; 511 1 358 
Nov. . . . 9,6 89,6 376 602 1 308 
Dez. . . . 12,4 116,8 536 I 599 217t» 

1934 Jan. . . . 8,5 87.5 431 478 906 

1934 Okt. . . . 9,4 87,3 483 489 1225 
Nov. . . . 9,8 92,1 . 450 544 1 897 
Dez. . . . 10,1 92,8 436 518 1 426 

1935 Jan . . . . 8,5 89,6 451 437 1078 

ganzen scheint sich jedoch eine Konsolidierung 
der Ausfuhr auf dem jetzigen Stand anzu-
bahnen. So ist z. B. die Spiegelglasausfuhr 
seit 1932 der Menge nach konstant, die Tafel-
glasausfuhr hat sich 1934 sogar erhöht; ähnlich 
hat sich die Ausfuhr von Wirtschaftsgläsern 
entwickelt. 
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Wochenzahlen 
25. 3. bis 30. 3. 1935 

G e g e n s t a n d Einheit 

Woche: 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

darunter: 
H aup tunteretii tzungsemp fäiiger 
in der Arbeitslosenversicherung . . 
in der Kr isenunterstiitzung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien«) ... 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Buhrrevier 
— in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Buhrrevier . . . . 
Steinkohle, Großbritannien*) 

Verkehr, arbeltstflgllch 
Wagengestellung der Reichsbahn . . 

Kreditsicherheit 
Wechselproteste"» Nach Mitteilung 

J einer Zentralstelle 

1000 

Eröffnete Konkurse 

Notenbanken») 
Gold- und Devisenbestand Mill. JiM 
davon Reichsbank ,, 

Wechsel- und Lombardkredite . . . . „ 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mill. $ 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf Mill. JIM 

davon Reichsbanknoten ,, 
Postscheckverkehr8) ,, 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

5.-10. 
Febr. 
1934 

12.-17. 
Febr. 
1934 

I 7 

V o r j a h r 

| 2 6 . 
19.-24.1 Febr. j 5.-10. 112.-17.! 19.-24. 26.-31. 
Febr. i bis j März März März März 
1934 ;3. März 1934 j 1934 1934 1934 

_ J 1934 | | i 
12 10 11 13 

4. Febr.j j 25. 
t j i 8 11.-16. 18.-23. Febr. 4.-9. 

9 Febr F e b r - Febr. b i s i März 
1935 ' 1935 1935 2. März 1935 

; 1935 j _ 
6 7 i 8 9 10 

1 000 t 301,0 
57,7 
52,5 

818,5 

286,4 
56,7 
52,4 

815,9 

1 000 104,3 104,8 

Anzahl 
000 JIM 

746 
379 

537 
258 

Anzahl 15 
63 

12 
56 

2317,9 

3372,6 

418,8 
1083,1 
1192,3 

2798,3 

286,7 | 284,3 
55,1 ! 56,9 
52,0 ! 52,8 

2201,6 

249,5 
910,9 
985,3 

283,2 284.4 
56,9 59,4 
51,2 ; 50,( 

437 
364 

3043 
2901 

654 
528 

417 
343 

2885 
2744 2716 

813,4 S 796,9 , 826,6 810,6 

756 
364 

12 
56 

394 
320 

2856 

611 
480 

658 
522 

73,3 i 68,4 66,5 
2431,7 12432,0 2431,7 

5258 | 5203 | 5102 
3326 3288 : 3223 
1035 973 ! 1043 
488 480 : 529 

111,9 114,4 116,2 

540 
267 

859 
387 

569 
254 

13 
62 

23 
66 

18 
52 

414 
340 

3160 
3019 

393 
319 

3082 
3942 

348 
274 

8056 
2915 

657 
530 

648 
519 

669 
535 

64,4 
2432,0 

58,6 
2431,9 

54,9 
2431,8 

5466 
3488 
1079 
496 

5321 
3379 
1078 
500 

5269 
3348 
1030 
479 

274,1 315,4 
56,6 57,5 
50,5 i 50,9 

817,0 i 801,0 

708 ! 
315 

60 

336 
262 

2990 
2847 

673 
541 

315 
152 

13 
56 

319 
245 

3524 
3378 

675 
547 

51,4 52,6 

5181 5698 
3287 3666 
949 1 1131 
480 534 

G e g e n w a r t 

11.-16. 18.-23. 25.-30. 
März j März März 
1935 1935 , 1935 

11 12 13 

2764,2 

309,8 316,5 310,9 
64,5 60,3 60,2 
59,7 60,2 58,5 

818,8 802,9 776,7 

104,8 106,2 

. . 

109,1 

719, 
820, 
645, 

2285, 

57-
57. 

756. 

10 
65 

158 
84 

3721 
3593 

19 
57 

158 
85 

3762 
3637 

17 
58_J 

158 
85 

3429 
3305 

21 

158 
85 

3990 

158 
85 

3829 
3740 

158 i 158 
85 ! 85 

3642 3452 
3553 3361 

903 ; 925 
774 797 

6,4 | 6,5 
2430J 2430,3 

965 1055 
834 928 

919 947 j 923 
897 1 926 i 902 

5,9 6,5 | 6,1 6,4 7,7 7,7 
2430,4 2430,3 2430,5 2430,4 2430,3 2430,3 

5478 5391 5270 
3513 3425 3314 
1156 1132 1056 
536 524 516 

5718 
3610 
1274 
533 

5566 5468 5325 
3482 3396 3290 
1170 1186 1041 
548 524 530 

% P.a. 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 
7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
4,75 4,77 4,83 5,13 4,87 4,89 4,85 5,09 4,09 4,18 4,21 
5,06 5,06 5,06 5,06 5,06 5,06 5,06 5,06 3,81 3,81 3,81 
3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,38 3,38 3,38 
4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 
3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 
6,52 6,54 6,54 6,51 6,51 6,50 6,53 6,52 6,26 6,26 6,27 

1 0,75 0,88 0,75 0,75 0,75 0,75 0,75 0,75 0,75 0,75 0,75 
1,02 0,94 0,92 0,96 0,97 0,91 0,88 0,92 0,34 0,33 0,43 

1 ,, 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 1,60 1,50 1,50 1,60 1,50 1,50 
1 " 0,72 0,65 0,78 0,86 1,04 1,19 1,27 1,28 0,53 0,50 0,50 

v.H. 91,66 91,47 91,57 91,87 91,99 92,04 91,67 91,84 95,61 95,44 95,41 ,, 92,06 91,81 91,81 92,16 92,22 92,26 91,95 92,08 95,90 95,83 95,77 
! " 89,43 89,17 89,26 89,56 89,60 

84,58 
89,71 89,28 «6,54 94,58 94,43 94,41 

1 ,, 93,70 93,78 94,11 94,34 
89,60 
84,58 94,54 94,02 94,12 93,83 93,01 93,05 

86,73 86,25 86,35 86,54 86,94 87,29 87,07 87,55 98,37 98,32 98,34 
j 1924/26 

86,25 86,35 86,54 87,29 87,07 

- 100 72,8 73,9 74,8 76,5 77,1 77,4 77,2 76,0 86,6 86,6 86,1 ,, 78,8 80,2 80,9 82,6 92,8 83,2 83,8 82,3 90,9 90,2 89,3 
! , , 66,8 67,9 69,1 71,0 71,6 71,9 71,7 70,9 79,7 80,0 79,7 
! » 77,6 78,5 79,0 80,6 81,4 81,4 80,8 79,9 94,6 94,8 94,1 

JLM je $ 2,5850 2,5258 2,5267 2,5158 2,5150 2,5132 2,5085 2,5135 2,5032 2,4963 2,4877 
JIM je £ 12,90 12,77 12,85 12,77 12,74 13,79 12,79 12,81 12,21 12,18 12,13 

X^jelOOfr 16,44 16,48 16,51 16,52 16,52 16,52 16,52 16,52 16,43 16,44 16,45 

1913- 100 59,8 60,1 59,8 60,0 59,5 60,0 60,1 60,7 65,9 65,2 65,2 ,, 96,4 96,2 96,2 95,8 95,9 95,9 95,8 95,9 101,0 101,0 100,7 
» 92,5 91,9 91,7 91,0 91,0 90,8 90,5 90,5 100,1 100,1 99,3 

90,6 90,5 90,4 90,2 90,4 90,5 90,5 90,9 91,6 91,6 91,6 
1 114,4 114,4 114,6 114,6 114,6 114,6 114,7 114,5 119,7 119,7 119,8 

113,9 113,8 113,8 113,7 113,7 113,7 113,8 113,8 113,5 113,5 113,5 

" 

114,7 114,8 115,2 115,3 115,2 115,3 115,3 115,3 124,4 124,4 124,5 

1926 = 100 73,2 73,7 74,2 74,4 74,5 74,6 74,1 74,0 81,7 82,4 82,2 
\1913 = 100 94,5 94,7 94,6 94,0 93,3 93,1 92,8 92,1 91,1 91,6 91,4 

JLM 
i je 1000 kg 160,0 160,0 160,0 160,5 160,6 160,8 161,7 161,8 168,5 168,5 168,5 

je 50 kg 28,8 28,5 28,9 28,6 28,9 28,7 28,7 28,8 35,9 35,9 35,3 
je V, kg 0,39 0,37 0,40 0,38 0,38 0,36 0,37 0,38 0,35 0,35 0,34 

je t 47,5 48,5 48,0 49,0 49,0 49,5 49,5 49,5 53,0 53,0 53,0 
cts je Ib 12,45 12,45 12,40 12,20 12,45 12,45 12,15 12,26 12,55 12,56 12,65 

cts je 60 lös 101,75 101,25 98,88 97,12 97,50 98,25 98,75 97,63 115,25 116,50 117,00 
d je Ib In 6*1.. ö11/,. 

97,63 
6'In 6'/ . 6'/i . 

£ je t 37,00 36,75 36,25 35,75 35,75 35,76 35,50 30,25 30,56 30,45 

2. Wertbewcguug 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen") 
Kreditzinsen7)8) 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Normale Spareinlagen 
Rendite der 6%-Pfandbriefe 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
,, Amsterdam 

Effektenmarkt 
Festverz. 6%-Wertpapiere . . . 
Kursniveau, gesamt') 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen 
- - , öffentliche Anleihen») .. 
—, Industrie-Obligationen .. 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie.. 
—, Verarbeitende Industrie .. 
—, Handel und Verkehr . . . . 

Devisenkurse in Berlin 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren10) 
Großhandelspreise (gesamt) .. 
Agrarstoffe 
Industrielle Rohstoffe u. Halbwaren 

,, Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter 

Verbrauchsgilter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhande l sp re i se 
Roggen, märk., frei Berlin 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, slidam.11), Hamburg .. 
Maschinengußbruch, Düsseldorf") . 

X Baumwolle, New York, loco 
X Weizen, New York, hardw. loco . 
x Kautschuk, First crepe, London. 
X Kupfer, Electrolyt, London 

4 4 4 4 4 
")7 6,5 6,5 6,5 6,5 

1 1 1 1 1 
4,52 4,32 4,30 4,19 4,46 
3,81 3,81 3,63 3,63 3,63 
3,38 3,38 3,38 3,38 3,38 
4,13 4,13 4,13 4,13 4,13 
3,5") 3,0 3,0 3,0 3,0 
6,27 6,26 6,25 6,21 6,20 
0,75 0,75 0,75 0,75 0,75 
0,56 0,58 0,59 0,59 0,59 
1,50 1,60 1,50 1,50 1,50 
0,50 0,50 0,45 0,46 0,63 

95,40 95,61 95,90 96,40 96,54 
95,74 95,83 96,07 96,68 96,83 
94,44 94,57 94,81 95,27 95,35 
93,15 93,82 94,16 94,33 94,52 
98,32 98,98 99,74 99,93 100,02 

86,4 87,2 87,7 88,3 88,3 
89,4 90,3 90,8 92,1 92,5 
80,1 81,0 81,9 82,7 82,6 
94,6 95,2 95,1 94,6 94,5 

2,4768 2,4585 2,4752 2,4863 2,4930 
12,01 11,69 11,79 11,85 11,97 
16,45 16,45 16,45 16,45 16,43 

65,1 65,0 64,8 65,2 65,4 
100,9 100,7 100,8 100,6 100,8 
99,5 99,2 99,4 99,1 99,4 
91,8 91,7 91,4 91,4 91,4 

119,8 119,7 119,7 119,7 119,8 
113,5 113,5 113,5 113,5 113,5 
124,5 124,4 124,4 124,3 124,5 

82,0 81,8 81,7 81,0 
91,4 91,1 90,3 89,0 89,7 

°)168,5 170,0 170,0 170,0 170,0 
35,4 36,1 36,0 35,9 36,5 
0,34 0.34 0,34 0,34 0,34 
52,0 52,0 52,0 52,0 52,0 

12,55 12,60 11,50 11,05 11,25 
117,25 116,76 111,50 112,75 112,88 

6'»/» 6 6 57» • )$V. 
30,75 31,25 30,75 31,75 33,50 

) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — «) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — «) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — ») Mittel-
wert aus Gutschriften und Lastschriften. — •) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision; Satz der Stempelvereinigung. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in pro-
vis onsfreier Rechnung. — ») Der Satz wird bestimmt durch das Habenzinsabkommen der Spitzenverbände der Geldinstitute vom 9.1.1932. — •) Seit Anfang Juli 1934 ohne 
Kelchsanleihen. — ") Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshfiute, Kalbfelle. — ") Buenos Aires- getrocknet — 

) Werkseinkaufspreise. — l«) Ab Januar 1935 durch Aufnahme auch der kleinsten Beträge erweiterte Reihe, daher mit Vorzahlen nicht vergleichbar — ' " ) Seit 1 Marz 
SW7,. — ") Seit 1. März 6,5 %. — •) Vorläufig. — x Originalpreise, jeweils Donnerstag. — °) Seit 1. Mära 170,0 01K. 
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